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1. Parkbad Weende: Das Parkbad Weende ist ganzjährig ein naturnaher Raum, wo sich fröhliche Stunden verleben lassen.
Der höchste Sprungturm der Stadt, eine lange Wasserrutsche, Kletterwände, Bodentrampolin, Plansch- und Schwimmbecken bieten den Gästen, die sich bewegen, möchten, eine großzügige Auswahl.
Wer es lieber ruhig angehen möchte, träumt auf den weiten Wiesenflächen im Schatten der alten Bäume, die schon den Trubel der ersten Jahre im Weender Freibad in den 195Oer-Jahren erlebt haben. Oder man lässt bei einem Cocktail aus der angrenzenden Bar mit Kiosk die Seele baumeln.
Eine ökologische Wasseraufbereitung sorgt für ressourcenschonenden Betrieb.
Im Winter bietet das Parkgelände mit freiem Zugang zu den meisten Sportgeräten Raum für entspannte wie aktive Stunden.

2. Klosterpark Weende: Der rund 40.000 Quadratmeter große Klosterpark ist eine beliebte grüne Oase deren Bestehen weit in die Ortsgeschichte Weendes zurückreicht. Hierher siedelten im späten zwölften Jahrhundert Augustinerinnen mit ihrer Klostergemeinschaft von Nikolausberg aus um, möglicherweise wegen des besseren Wasserzugangs in Weende. Das Parkgelände ist noch fast vollständig von der ehemaligen Klostermauer umgeben; ein zum Klostergut gehöriges Amtshaus aus dem 18. Jahrhundert samt Nebengebäude dient heute als Wohnanlage und schmucker Blickfang am Parkrand.

3. Leinestromschnelle Königsbühl: Natur pur, sehr schön anzusehen. Ein kleiner Pfad ermöglicht, nah an die Leine zu gelangen. Ein sehr schöner und ruhiger Ort zum Nachdenken, Entspannen oder sogar zum Übernachten. Vorsicht bei Regenwetter, es könnte matschig werden!

4. Leine-Heide-Radweg: Der Leine-Heide-Radweg startet an der Leinequelle bei Leinefelde im thüringischen Eichsfeld und verläuft über 413 km nach Hamburg. Aus dem Süden kommend von Heiligenstadt bis Salzderhelden befahren wir in einer Regelmäßigkeit diesen Abschnitt des den Leine-Heide-Radweges.

5. Kulturzentrum musa: Die musa ist das größte soziokulturelle Zentrum Göttingens und des Landkreises. Das Kulturzentrum verfügt über Räume für Workshops und Kurse, Konzerte, Partys, Lesungen, Theater, Tanz und Musik und um sich kennenzulernen. Hinzu kommen ein sehr umfangreicher Projektbereich, Stadtteilarbeit und Networking, Kultur-(politische) Arbeit, Tagungen, Seminare, Konferenzen und Nachwuchsförderung. Regelmäßig freitags Tanz-Party im Wechsel „Power-Dance“ (kleiner Saal) und „Rock gegen Rheuma“ (großer Saal).

6. Beachvolleyball: Beachvolleyball erfreut sich großer Beliebtheit. Weitere Plätze gibt es in den Freizeitbädern und an der Universität.

7. Levinscher Park (Schwänchenteich): Der Göttinger Wollfabrikant Levin öffnete um 1880 für die Arbeiterinnen und Arbeiter seiner Fabrik den großzügigen Garten der Fabrikantenvilla samt Teichanlagen für die Pausenzeiten. Noch heute profitieren die Beschäftigten der zahlreichen Betriebe im nahe gelegenen Industriegebiet Grone sowie Anwohner von der Anlage.

8. Saline Luisenhall: Die Saline Luisenhall ist Europas letzte noch aktive Pfannensaline. Für ihre Gäste verspricht das ein ansehnliches Industriedenkmal, Informationen zu einem jahrhundertealten Verfahren zur Salzgewinnung, vor allem aber Genuss für alle Sinne. Mindestens 250 Millionen fahre hat das Luisenhaller Salz schon erlebt - zunächst in einem urzeitlichen Ozean. Der trocknete ein und lagert seitdem stark konzentriert als Sole in der Tiefe unter Göttingen. Das vom Göttinger Geologen Philipp Rohns (1818-1860) Mitte des 19. Jahrhunderts entdeckte Solevorkommen wurde in den folgenden Jahren mit dem Aufbau der Saline nutzbar gemacht. Der nebenan verlaufende Bach Grone lieferte die nötige Wasserkraft zum Heraufpumpen der Sole. Der Name Luise rührt von der Mutter der Brüder Laporte, welche die Saline im fahr 1863 als zweite Besitzer erwarben. In der Saline wird noch heute die Sole in Pfannen zum Sieden gebracht. Die Salzkristalle, die dabei entstehen, enthalten noch die natürlichen Spurenelemente, die dem Luisenhaller Salz einen herrlichen Geschmack verleihen.
Richtig gut gehen lassen kann man es sich im Badehaus der Saline. Beinah schwerelos im Solebecken entspannen, im Dampfbad entschlacken oder romantisch in der Solewanne bei Kerzenlicht die Zweisamkeit genießen. Besonders gesundheitsförderlich sind Inhalation, Lichttherapie, Massageanwendungen und Salzpeelings lassen die Lungen aufatmen und die gestresste Haut zur Ruhe kommen.

9. Naturerlebnisbad Grone: Das Naturerlebnisbad Grone hält eine aufregende naturnahe Badelandschaft mit Felsen, Sandstränden, zahlreichen Spiel- und Sportmöglichkeiten bereit - ein Badesee, wie in der freien Natur, und dies mitten in der Stadt. Das Bad verbindet energie- und umweltschonende Konzepte mit möglichst großem Komfort für die Besucher. Im Vordergrund stehen dabei eine hohe Wasserqualität ohne Einsatz von Chlor und eine angenehme Wassertemperatur trotz sparsamstem Energieeinsatzes.

10. Der alte Stadtfriedhof: Der parkähnlich angelegte Göttinger Stadtfriedhof beherbergt die Gräber zahlreicher prominenter Göttinger, darunter die letzten Ruhestätten von acht Nobelpreisträgern. An sie erinnert das aus Stelen zusammengefügte Nobelrondell mit Informationen zu den Wissenschaftlern, die durch ihre bahnbrechenden Arbeiten auch in unserer heutigen Zeit noch das Leben beeinflussen. Herrliche weitläufige Alleen mit altem Baumbestand sowie kleinere verschlungene Wege laden zu meditativen Spaziergängen über den Friedhof ein. Ein kleiner See mit Bänken ist der ideale Platz, um ein wenig länger Platz zu nehmen und die Zeitlosigkeit des Ortes zu genießen.

11. Kiessee: Am südlichen Stadtrand gelegen ist der rund 15 Hektar große Kiessee mit seiner kleinen Vogelinsel vor allem im Sommer ein Anziehungspunkt. Die Wasserfläche bietet Freude für viele Aktivitäten: Rudern, Tretboot- und Kanufahren und Segeln. Der Turn- und Wassersportverein WASPO 08 Göttingen hat hier ein Domizil. Früh morgens treffen wir Angler an. Abgerundet wird das Angebot durch die Restauration und den Kiosk am Bootssteg. Entstanden ist der ehemalige Baggersee auf dem Gelände eines früheren Kiesabbaus das seit Mitte des 20. Jahrhunderts als Naherholungsgebiet umgestaltet wurde.

12. Baggersee Rosdorf: Der Baggersee südlich von Göttingen ist aus einem Kiestagebau entstanden und dient heute zusammen mit seinen Uferzonen als Naherholungsgebiet. In der Bevölkerung ist er aufgrund der Nähe zum wenige hundert Meter entfernten Ort Rosdorf unter dem Namen "Rosdorfer Baggersee" bekannt. Er befindet sich jedoch auf dem Gebiet der Gemeinde Friedland und gehört dort zum Ortsteil Niedernjesa. Die Kiesförderung ist weiterhin in Betrieb. Schwimmen ist ausdrücklich verboten, dennoch kommt es wiederholt zu tragischen Unfällen.

13. Sportpark am Sandweg: Das Jahnstadion ist die größte und traditionsreichste Sportanlage in Göttingen. Mitten im Sportpark der Stadt gelegen, wurde sie den älteren Göttingern noch als Jahnspielplatz zum Begriff. Die Einweihung der Gesamtanlage wurde am 26. Oktober 1913 gefeiert. Damals gab es jedoch lediglich den Sportplatz und ein Umkleidehaus – das jetzige Haus des Sports. In den vergangenen 95 Jahren hat die Ursprungsanlage viele Veränderungen erfahren. Es sind weitere Sportanlagen hinzugekommen, in denen fast alle Freiluftsportarten eine Heimat finden konnten. Mehr als 100 Hektar stehen heute im Sportpark Göttingen für Sport und Spiel, für besinnliche Muße oder ganz einfach für Freizeit zur Verfügung.

14. Walkemühle: Wo bereits 1537 am jetzigen Standort die Göttinger Tuchmachergilde eine Walkemühle betrieb, entstand 1770 ein neues Gebäude, das bis Anfang des 19. Jahrhunderts als Mühle genutzt wurde. Zuletzt als Wohnhaus verwendet, wurde die unter Denkmalschutz stehende Mühle behutsam renoviert und zum stimmungsvollen Wellnesstempel umgestaltet. Unter der Leitung erfahrener Physiotherapeuten hält die Walkemühle unter einem Dach eine umfangreiche Angebotspalette bereit – für alle, die etwas für ihre Gesundheit tun wollen oder es sich einfach wohlergehen lassen möchten: Massage, Fußpflege, Krankengymnastik, Kosmetik und vieles mehr.

15. Freibad am Brauweg: aufgrund der andauernden Sanierung des Freibades am Brauweg ist eine Wiedereröffnung erst im Mai 2024 möglich.

16. Badeparadies Eiswiese: Am 25.09.1998 eröffnete das Badeparadies Eiswiese seine Türen und Drehkreuze am Windausweg und seine Erfolgsgeschichte begann. Es folgten zahlreiche Erweiterungen mit dem Bau der Doppel-Maa-Sauna 2003, dem Anbau des Gruppenbades mit Lehrschwimmbecken 2004 sowie der Erweiterung des Saunagartens und der Sanierung der Walkemühle 2010. 2014 erfolgte der Anbau mit höhenverstellbarem Bewegungsbecken, 2018 wurden Rutschenturm und Ruhepavillon saniert. Die größte Umbaumaßnahme erfolgte 2020 bis 2021 mit der Sanierung des Innenbereichs der Saunawelt.
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Das Badeparadies wird 25 Jahre: vom 02. - 08.10. wird es daher viele großartige Aktionen im Foyer, der Sauna und der Schwimmhalle geben.

17.  
[image: Cafe Hemer]
Fünfzig Jahre lang stand die ehemalige Gleichrichterstation in der Böttinger Straße leer — bis 1999, als Bäcker- und Konditormeister Gerald Hemer das Gebäude kaufte, um dort seine Holzofenbäckerei zu gründen. Viel Arbeit und große Investitionen waren nötig, um das 1928 errichtete, in einem attraktiven Bauhausstil gehaltene Gebäude zu restaurieren. Heute steht das einstige Trafohäuschen sogar unter Denkmalschutz. Bei einer so ansprechenden Silhouette durfte auch die Inneneinrichtung nicht zu kurz kommen: Luftig-leicht, dezent und geschmackvoll vom Düsseldorfer Innenarchitekten Clemens Kramer eingerichtet, vermittelt das Café Hemer eine mediterrane Atmosphäre, in der es sich gut entspannen lässt. Erst 27 Jahre alt war Gerald Hemer, als er seinen Traum von der Holzofenbäckerei verwirklichte. Nach bescheidenen Anfängen, unterstützt nur von einer Verkäuferin und einem Auszubildenden, beschäftigt er heute zwölf Angestellte. Bis heute ist das Café Hemer die einzige Holzofenbäckerei in Göttingen

18. Cheltenhampark: Der Cheltenhampark ist eine der bedeutendsten Grünflächen Göttingens. Für viele Bürger*innen ist der Park ein wichtiger Alltagsort. Jung und Alt suchen ihn zum Entspannen gerne auf. Der Park wird aktuell neugestaltet, damit er auch in Zukunft der beliebte Naherholungsort in City-Nähe bleibt.

19. Stadthalle: Die zwischen 1962 und 1964 erbaute und im September 1964 eröffnete Stadthalle Göttingen ist seit über 50 Jahren ein Ort mit einer markanten Bedeutung. Die Stadthalle bietet insbesondere für regionale Konzert-, Comedy-, Musical- und Rockveranstaltungen eine ideale Bühne. Sie ist die größte Konzerthalle in der Region, Spielstätte des Göttinger Symphonieorchesters (GSO) sowie der Internationalen Händelfestspiele. Zudem wird sie für Veranstaltungen der unterschiedlichsten Art wie Firmentagungen und -veranstaltungen, Industriepräsentationen, Kongresse, Seminare, Tagungen, gesellschaftliche Events, kleinere Messen und Ausstellungen genutzt. Die Stadthalle Göttingen ist eine moderne Veranstaltungshalle, die sich durch ihre hervorragende Akustik auszeichnet. Sie bietet Platz für bis zu 1.800 Personen.

20. Deutsches Theater: Nach dem Großbrand des alten Stadttheaters in der Altstadt am Neuen Markt, dem heutigen Wilhelmsplatz, in der Nacht vom 10. zum 11. Januar 1887 war man sich in der Göttinger Bürgerschaft rasch über die Notwendigkeit eines neuen, würdigen Theaterbaus einig. Am 18. Juli 1887 trafen die städtischen Gremien die Entscheidung, das Theater am künftigen Theaterplatz zu errichten. Der repräsentativ platzierte und gestaltete Theater-Neubau wurde 1889 bis 1890 errichtet. Die Einweihung des neuen Stadt-Theaters Göttingen oder Theaters am Wall erfolgte am 30. September 1890. Das Deutsche Theater bietet heute als größtes Göttinger Sprechtheater einen Repertoirebetrieb auf drei Bühnen: Großes Haus (DT-1), DT-2 (ehemals Studio) und DT-X (Keller, Bellevue etc.).

21. Stadtwall: Der Stadtwall liegt wie ein grüner Gürtel um die Innenstadt. Auf seinen rund drei Kilometern Länge kann man herrlich spazieren, joggen oder mit dem Hund eine Runde drehen. Diese besondere Promenade ist fast durchgängig überdacht von Linden und bietet damit auch eine schnelle Atempause vom Trubel der Innenstadt.
Ursprünglich war er Teil der mittelalterlichen Befestigungsanlagen der Stadt, wurde ergänzt um eine Mauer mit Wachtürmen. Von beidem sind noch einige Reste auf dem Rundgang zu entdecken, ebenso wie Überbleibsel von Toren. Nachdem die Befestigungsanlagen ihren ursprünglichen Zweck verloren hatten, zeigten Göttingens Stadtplaner im 18. Jahrhundert Weitsicht und ordneten die Bepflanzung des Walls an. Damit war der Grundstein für die heutige viel begangene Allee gepflanzt.

22. Alter Botanischer Garten: Wer eine kleine Auszeit vom Trubel des Zentralcampus oder der Göttinger Innenstadt sucht, findet mit dem Alten Botanischen Garten eine Oase, die das ganze Jahr über idyllische Ecken zum Entschleunigen und eine einzigartige Pflanzenvielfalt zum Entdecken bietet. An den Stadtwall geschmiegt, bieten in der rund 4,5 Hektar messenden Anlage verschlungene Pfade und zahlreiche Bänke Raum für ausgiebige Spaziergänge samt Ruhepausen. Im Jahr 1736 legte der an die gerade gegründete Universität Göttingen berufene Mediziner und Naturforscher Albrecht von Haller (1708-1777) den Garten als Arzneigarten an. Mittlerweile warten rund 17.000 verschiedene Pflanzenarten darauf, entdeckt zu werden.
Den romantischen Mittelpunkt des Gartens bildet ein großer Teich, den winters zarte Eisflächen, sommers Seerosen und die riesigen Blätter der schon rund 100-jährigen Gunnera-Pflanze am Ufer zieren.

23. Café Botanik: Einst eine "zerfallene Bruchbude", nun ein schmuckes Café am Alten Botanischen Garten mit liebevoll restauriertem Fachwerk und grüner Terrasse, die zum Verweilen einlädt.
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